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a r l s r 11 h e r Z e i t un g-
Montags den A u g u st r 7 8 9.

Mit Hochfürstlich - Markgräflich - Badische,» gnädigstem Privileg !- .

Lonstaniinopel , vom 22 Iuny .
Nachdem der vorige Großvczier auf Befehl des

«tuen Kaysers Selim das Kommando der Haupt«

«rmee nieder,elezt hatte, kam er im vorigen Mo¬

nat in hiesiger Hauptstadt an . Gleich bey seiner An,

tunst wurd' er in seinem Pakast bemacht und sein

Vermögen, das sich auf - Millionen holländische Du¬
katen belief , confiscirt . Aber dieses war nur das

Vorspiel von dem traurigen Schicksal / das ihn er¬

wartete . Denn den lytcn dieser wurd' er in den

Paüast deS Lamaikan gerufen , ihm - eym Eintritt in

denselben der Kopf ab, «hauen «nd dieser Z . Tage

lang öffentlich ausgestellt, mit der Ueberschrist : Ver¬
dientes SchicksaldrrVerräthrr ihres «lgnenHerru. Er war
dem vorigen Sultan äußerst ergeben und soll Selim dem

itzigen GroShcrrn mitSist nach bemLeben getrachtet ha¬
ben . Sein Bruder , seine Mutter «nd Gemahlin»
wurden auf die Tortur gebracht , um seine noch
übrigen versteckten Schätze anzuzrigen . Alles Merk
»dr dem itzigen jungen blutdürstigen Sultan . AuS dem

Feld und von der Flotte sind noch keine Neuigkeiten
«mgelaufrn.

Petersburg , vom 21 Inlp .
Vom Fürsten von Potcmkin ist der Bericht ringe-

gangen , ein KorpS Kosaken habe bey Bender einige
1000 Türken angegriffen , 12a uiedergemacht und 40
mir einigen Offiziers gefangen genommen . Da die

Schweden in Finnland vorzurücke« drohen und immer

mehr Truppen dahin schicken , so soll unsre dortige
Armee eiligst verstärkt werden . Fürst Potemkin hat

seine Armee meistens nach Oczakow gezogen und wird

viellerchl seine meiste Truppen aus der Moldau her-

«msziehen . Oczakow wird bereits zu Wasser von den

Türken belagert , allein die Besatzung leistet tapfern
Widerstand. Zu Land nähern sich 2 Türkische Ar-

rm n und dieses hat den Fürsten Potemkinbewogen ,
seme Macht mehr zu concrmnren.

:von>, ' v -n, 24 July .
-

'
er sptteyk

'man vo« einem ganz besonder« Vor¬

fall Uno erwartet davon ttv-limcblsvvll den Ausgang.
Ein Ercs>pnjii,>r ui. e e »rm ' iiqer Weltpriester ließ Se .

Hkilickeir durch - c» P latzmeister berichten : Er
wäre bereit , einen v . r '- ^

'
> Schatz von y Millio¬

nen Scudi zu vAnbu^^ . i, zulls man ihm eine Mil¬

lion davon versprechen würbe, sodann wollt ' er den

Platz genau anzeigen und die Disposition vom Gan¬

zen soll der apostolischen Kammer hcimgestellt seyn.
Dieser Antrag wurde angenommen . Er sagte darauf :
der Schatz läge in den Antonianischen ehemals voa
den Jesuiten beseßenrn Bädern , nahe am St . Se «

bastiansthor, wo grose Fabriken, alte Mauern und
viele «nterirrdifche Gewöldrr befindlich sind . ex . Heilig¬
keit , ertheilten hierauf die öffentliche Erlaubnis unter
Bevstand des Militairs und der Festungsarrestanten,
m gedachten Bädern zn graben ; das dießfalstge Er -

laubnißrescript ist folgenden Innhalts : « In Betreff
des vorjunehmcndkn Grabens in den Antonlanischea
Bäder «, wo man Anzeige« hat, daß sich alte Sau .

len und Marmor befinden .« Dieses ist das öffentli¬
che Instrument , es existirt aber auch ein geheimes
zwischen dem Denumianten und der apostolische»

Kammer, wodurch die Kammer dem Angeber den

vierten Theil deS Schatzes zusichert, doch mit der.
Bedingung, er soll gehalten seyn , alle Kosten dieser

Unternehmung zu tragen und sollte sich nichts vorsin-

den , alles wieder in vorigen Stand herzusteürn . Dem .
zufolge sucht der Erkapuciner Garanten feiner Unter¬

nehmung, har schon einige gewonnen und hsft nicht

wenige Thcilnehmer zu sammeln ; vor einigen Tage«

hat mau unter Zusammenfluß vieler Neugierigen , wirk¬

lich die Erde aufzuwerfen , anzefangrn.
In verwichner Nacht sind 100 Soldaten , io »

Ritter von Albano und bo Häscher unter Kommando

ihrer Vorsteher nach dem Hafen von Ostia abgegan¬

gen, woselbst ein Aufruhr geweßcn seyn soll, wo«

bey mehrere Menschen umgekommen sind . Mit

mehrerer Gewißheit aber behaupten andre, in dortige»

Gewässern kreuzten verschiedne Ech -ffe mit Kontrr-

bandwaaren «nd suchten heimlich solche ans Land

zu bringen.
Hamburg , vom 5 Aug .

Die Nachricht von einer den Lüsten vergangne»

Monats zwischen der Ruß 'schcn und Schwedische «

Flotte vorgefallne » Seeschlacht , hat sich bestätigt .

Das Tresse» dauerte von Nachmittags s bis

Abends 8 Uhr , beybe Flotten haben nach

dem Treffen noch See gehalten , die Rußische ist Ost¬

wärts gesegelt und die Schwedische folgte M,er ,
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nm ei« «enrs Treffen «Mfange ». Die nähern Um¬stände von diesem Treffen sind «och zu erwarten.Unterdessen stimmen doch die Meisten Berichte dahinüberein , die Schwede» hätte» den Platz behauptetund die Russe« sich gegen den Finnischen Meerbusen
zurückgezogen. Auch war die Schwedische Flotte der
Rutschen an Schiffen überlegen. Kurz : entscheidendwar die Bataille nicht , sie kann es aber durch ihreFolgen werden. Die Dänische Flotte ist den l . Äug.in See gegangen , hat aber Befehl, nicht über Born -
Holm hinaus zu segeln .

Brssnn , vom 5 Aug.
Gestern haben wir folgende Nachricht erhalte « ;„ Der Herzog von Südermannlayd , Bruder des Kö¬

nigs von Schweden und Admiral , sey io letztemSee-
treffen töbtlich verwundet worden. Die beyden Flot¬ten hätten übrigens mit gleicher Tapferkeit gefachte« ,ss daß eine vor der ander» sich keines Vorzug-rühmen dürfe. Die Schlacht ist bey Darlduladt
vorgesallen .

Versailles , vom 8 Äug.In der Sitzung der Nationalversammlung den 17vieles wurde der Beschluß wegen Abschaffung derI .igdgercchtigkeit vorgeuommen und erregte einige De¬batten. Man sagte , die frcye Jagd werde gar leicht
zu emer Leidenschaft und würde viele Müßiggänger
machen . Diesem Ewwurf setzte man ober daS Bttz,spiel der Schweiz entgegen , wo es ebenfalls jedemerlaubt sey , zu jagen und die«e Freyheit gleichwoldem Fleiß nicht schädlich sey . . Eben so sey es auchin LnMnd . M«n machte ferner den Einwurf : Dir
fteye Jagd ziehe die Folge nach sich , daß jeder Ge¬
wehre führen dürfe , womit gar leicht rin schädlicher
Mißbrauch gemacht werden könnte ; allein man ver ,
sctzce hierauf : falls der eine Gewehre tragen dürfe ,so könnte man dieses dem andern nicht verwehren ;wofern eine Nation in bewaffnete und unbewaffnetePersonen emgctheilt sey , so könnt' eS mit der Längeder Zeit leicht geschehe« , daß die erster« Herren über
die andern würden ; nicht die bewaffnete Leute hät,ten so viele Stilett , Dolche und Meuchelmörder her-
vorgcdracht und das Recht , Waffen zu tragen , könneman nur dem nehmen , der es misbrauche . Es wur¬de demnach bcschjoßen : das ausschließliche Iagdrccht
soll abgeschast seyn und jeder Gürerbesitzer das
Recht nabe« , auf seinen

'Gütern jedes Wild zu töd-ttn und rodle« zu lassen . Alle Capitamrrien , sogar
die Königs und jeder Vorbehalt zum Vergnügen,unttr was für einer Benennung er auch seyn möge ,sollen abqcschaffl sevn und durch Mittel , die sich mit

- der Feeyheir und dem Ejgenthum vereinbaren , fürdas persönliche Vergnügen des Königs gesorgt werde ».

Dem Präsidenten der Nationalverjämnllims soll auf-
gttrageu werden , den König um die LoSlassung Der¬
jenigen zu bitten , die sich blos wegen der Jagd auf
den Galeeren , »der sonst gefangen sitzen und die der
Jagd wegen Verbannte wieder zurückkomme» zu las¬
sen , wie auch, alles Verfahre» gegen dergleichen Ver¬
brecher zu unterdrücken .

Es kamen hierauf folgende K-mgl . Minister - in die
Nationalversammlung : Die Erzbifchöffe van Borde¬
aux , und von Vienne , Herr Necker , Herr vonSt . Priest, Herr von Mvntmorin und Marschast
von Beauveaux. Der Erzbjschoff von Bordeaux , al-
Siegelbewahrrr « hielt ' eins Rede , worin« er die Na¬
tionalversammlung ersucht , per geschwächten und miß«
kannte« Autorität die nöthige Gewalt zu geben , um
Pie überall angegriffne öffentliche Freyheit und Si¬
cherheit zu vmheidigen , wobey er zugleich eine rüh¬
rende Schildrung von dem Unheil machte , das ge¬
genwärtig da - Königreich verwüste. Herr Necksr zeig-Je hierauf, wie sehr die gegenwärtige Mordthaten ,
Räubereyrn und Fenersbrünste Yen verminderten , oder
gar verweigerten Cvntributione » schaden und das Reich
ganz ausser Stand setze , seine Befordernisse und Ver¬
pachtungen zu erfüllen. Er beschwor die Rational-
Versammlung , nicht zuzugeben , daß währen- dem,
erhabene politische Baumeister den Riß zu einer für-
tre- ichcn Constitution verfertigen , die Materialien zer¬
brochen und zerstreut würden. Er »erlangte ein An¬
leihen von zo Millionen und es schien , daß jeder die
Nsthwenbigkeit dazu einsehe , um das Vaterland zu
retten. Ein Deputirlrr stand auf und schrie : Roch
ehe die Minister des Königs weggehe« und oh«e De-
rathschlagung , bloS durch eine» einmüthigen Aus¬
ruf muß man dieses Anleihen bewilligen ; allein die¬
ses fand keinen Bcyfall uud man äusscrte , Anlehen
und Aussagen müßten durch eine ordentliche Berath -
schlagung bewilligt werden . Der Antrag Herr» Ncckers
wnrd' also brr FinanzksinmiWn zur Untersuchung
übertragen, die alsdann den Bericht der Nationalver¬
sammlung vorlegen so«.

pari» , vom 8 Aug.
Marquis von laFayettt hält unter feiner Bürger-

Armee , die sich gegenwärtig brynahe auf dveymal
hundert tausend Mann beläuft uud bey 202 Kanone»
führt » gute Ordnung . Er crthrill alle« zu derselbe«
«bergegangnen Soldaten auf ihr Begehren ihren rich¬
tige » Abschied. Man zählt der«« schon gegen 6cx» ,
welche sich nach ihrer Heimat begebe» habe» v»d eS
steht »och eine weit grösere Anzahl im Begriff , sich
dieser Gelegenheit zu bedienen. Indessen dauert i«
den übrigen Gegenden des KökigreichS das Morde»
und Plündern «och immer fort. Aus Besaue»» wirst
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berichtet , Bo!? ftp dm» dasigen Parlament ft
Hart auf dem Nacken gesessen , daß es sich nach der
Echweitz habt -achten müsse » . I » der Franche-
ssomle fährt man «och immer sott , di« herrschaftli¬
che« Gaeer und Schlösser zu fthleifcn und anMün¬
den. Hu VauviÜerS halte mau kaum so viel Zeit ,
die Hrrjsgmn von Clccmont - Tonnere in eine Kiste
«mzusperreu und ft i» Sicherheit ziochringen , wäh¬
rend dem ihr schloß ganz geplündert und tnAsche ver.
rvandelt wurde. W» die Bauern nur immer einem
Pächter aufstossm , Messen oder schlagen sie ihn
tod. Zu Dok, ebenfalls in der Franc-« - Comte,
ist den Losten v. M . der Bischess von Noyon , Herr
Grimaldi and derKanouikusLessarc, welche mit einer
- rosenSumme Gelds nach Lausanne - ächten wollte«,
«»gehalten worden. Beydr werden in dem Gasihof
zum L. Palast bewacht , bis die Nationalversammlung
über ihr Schicksal gesprochen hat. Zu Sr . DcniS
hatte der Amtmann - e » rsteu dieses das Pfund WeiS-
drobt auf 4 Stüber und das Schwarzbrodt auf 2
Stüber gesetzt . Diese Einrichtung misstet dem Pöbel
von der nieder« Klasse, weil er darin« eine Ungleich-
Deik zwischen den Reichen und den Armen finden woll¬
te . Um ftiner Wut zu entgehen ; -ächtete Sch der gu¬
te Amtmann in eine« Glocttnchurm; allein , man
fand de» Unglücklichen darin «, zwang ihn herunter zu
steigen und schlug ihm den Kopf ab. Dieses abscheu¬
liche Verfahre» hat alle rechtschaffne Bürger zu St .
Denis iu Harnisch gebracht , ft , daß sie sich drsje -
Wenigen bemächtigten , weicher die Enthauptung ver.
richtet hatte und dem nun, als einem Mörder , der
Prozeß gemacht wird.

Neulich zogen gegen 6200 bewaffnete jung« Leute
do» Marseille nach Aix, in der Absicht, den dasigen
Intendanten gefangen zu nehmen ; er hatte sich aber
sorlgemacht , ehr sic noch aukame ». Eie befteyten nun
die Gefangnen, di« beh de» letzte« Unruhen daftlbst
festgesetzt worden. Man hat einen Schwarm Ge¬
sindels bey der Barriere von Monceaux angel-alle «.
Biele davon wurden grtödel , verwundet und »Zo
gefangen genommen. Sie haben cingestandcn , sie wä¬
ren bezahlt werde » , um Vas Palais Royal und auch
Monceaux anzusieckr« . Herr von Besenwald wird zu
Brie Cvwte - Robert von 800 Mann von der Pariser
Militz .zu Fuß und zu Pferd , mit s Kanonen , be¬
wacht. r Osticftrs sind in seinem Zimmer , die ihn
Nicht aus den Augen lassen .

Die Wagen des Prinzen von, Lambcsc sind nach Pa,
xj- geführt worden , ftm Regiment Royal Allemanb
aber ist zu Srenay angekommen , wo es bleibt und
der ^ rinz ist in Turin eingetrossen .

La Herr Marschak von Broglis die Gemeinde «

von Toul und Thionville entwaffne « IM «, dass Kr
sich itzt gege « dieRäoberbandcu nicht vertheidigenOn.
«en ; ft hat die Nationalversammlung verordnet,
ver Präsident solle sich mit dem Minister verstehen^
ui» die Befehle deLHerrn von Brogtio zu widerrufen, -
die der allgemeinen Sicherheit und Erhaltung der Ru .
He , welche nicht mehr auf Bedrück «!- sich gründe»
soll , ft sehr entgegen seyen.

Paris , vom ro Aug.
Uui allen Dulistbezrugvugttl und jeder Vorliebe zu»

vsrzukomwen , hat der König befohlen , alle Ernen¬
nungen zu Bedienungen, Acmlcin, Kirchenpfründen ,
Magistratsstcllcn , zu auswärtigen Angelegenheiten ,
zum Kriegs - See - uud Fiuanzweseu , wie auch bey«
König !. Haus hiiiführo der Entscheidung seines Raths
vorzulegen . Se . Majestät waren willens , Herrn Necker
zum Prjnzipalminister zu ernennen , allein Herr Ne¬
cker bat den Monarchen, ihn damit zu verschonen,
mit der Vorstellung , Se. Majestät möchten ihm iw
einem groftn Thcil des Finanzdepartements einige Er-
leichrernng verschaffen. Hierauf gab chm der Köm-
Herrn Lambert unter dem Titel eines General-
konrrollcurS zu , welcher nun mit Sr . Majestät m
Gegenwart Herrn Neckers , ^

Mitarbeiten wird. Herr»
Necker bleibt indessen der Königs. Schatz anvcrtraut »

DaS wichtigste, was in der Nationalversammlung
vvrgegangev , dekrifi ein Darleihen von zo Millionen.
Herr Necker kam den 7. Aug . in die Versammlung,
von allen Ministern begleitet und stellte in einer kur.
zeu Rede die Nochwendlgkeit desselben vor. „ Da ich
letztem August iu das Ministerium zurück kam , wäre»
nicht mehr als 420000 Livres in Geld oder Zettel»
in dem Schatz. Das Deficit war ungeheuer . Seit,
dem sind viel « . ausserordentliche Ausgaben gewesen,
welche Thcnrung und Brodmangel verursacht haben .
Nun kommt noch Verheerung und Piündruag ver-
fchiedner Bureaux und . Kassen, einreissende Koutre.
bände, Verweigrung, die Kontributionen zu bezahle»
und mehrere andre Ursachen dazu , welche den Zusiusi
in den Schatz hemmen . Ein Anleihen von zo Will ,
ist hinreichend , für 2 Monate die Ausgabe« zu be¬
streiten . Unterdessen wird die Konstitution vcstgcsetzt
und die Nationalversammlung kann sich mik den Im¬
positionen und Abgaben beschäftigen. «

Die Nationalversammluug verwies den Vorschlag
an das Finanzburcaux und dieses erklärte in seinem
Bericht , cs halte dieses Anleihen für dringend^ Es
widersrtztcn sich zwar manche Mitglieder der Ver.
sammlung. Allein es wurde doch beschlossen un»
authvrisirt.

In der ncmliche« tziMg wurde ei« andrer wichtiger
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s!chk«»m Inßikat möglich st«S, ssweilen auch » ärklich
vorsehen . - ^

Man weiß zwar keine Fake , ws disserts Sie -enaue
Beobachtung solcher Verordn o» A selbst untirkft
sen oder seinen Untergeordnete « nachzesehen , » ikbrevi .
ger eine angebrachte Klage nicht willig siMhört , nicht
gründlich untersucht und nicht auf dir gerechteste Art
Abheilung verschafft worden, da man za pß,chlmäßiqe
Sorge haben muß , sich dey feiner höchsten Behörde
« icht in die strengste Verantwortung zu fetzen , wenn
«ine solche Beschwerde bis dahin z« bringen , denk
Kläger der gerechteste Anlaß selbst gegeben worden
« ad gewiß nicht zu vermeiden gewesen wäre .

Sollte » sich aber gerechte Beschwerde » vorffnden,
Weiche zur Anzeige noch nicht gebracht worden , s-
siegt der Endesunterzeichneten Stelle zu vieles da - an,« Sc und jede Ungebüyre » adzustellen , als daß ße sich
«nlwinden könnte , zum vollständigsten Beweiß , feiner
genauen Dlknstbestissenheit und Ordnungsliebe , so wie
zur gänzlichen Beschämung sbqedachte» »erläomderi »
sehen Verfassers andurch die öffentliche Aufforderung
zu machen »«mit solche Beschwerden mit ihren De-
« eise» gehörig »*r » «ud »»«-Srachr « erde» mögen ,

^ V L « r l 8
PfsrZheiM Roffne Margarethe , des Hm«

terfaffe» Joseph Gümer » zu Piorzhrim Ehefrau,
« ine gcbohrne Rinkenbergerinu , wird, da ihr Ehe
«rann vor dem Hochsmstl. Ehegerich klagend ange-
Lrachll wie Ke ihn vsr kurzem boshafter weise ver-
kaffen , er auch dermalen von ihrem Aufenthalt keine
Nachricht bade and also um Scheidung bitte, andnrch
öffentlich vsraeiaden , aus Freylaq den 28ttn » ugust
d. I . dahier vor dem Hochsürstl . Etze«cr,cht zu er¬
scheinen und sich vernchme« zulassen , oder die Schel-
dvng ex capits «rslirlnsse' ässsrtioni ^ . zu erwärm ;
ß< erscheine dann oder nicht , so Wird in Ordnung
Rechtens gegen sie svrgefahren werden . Signatum
Karlsruhe den SHttn Iuly 1789.

Hschfürstk. Markg. Lad . Lhegerichts FrvebitioN.
Vk. Heidinger SeckekarivS.

§ dpke^ Jacob tVilSriftn von Lörrach wird.Da seine Eveffan , tzrieüerrka, eine gebohrne Molsch -
weilerin , vor dem Hochsürstl . Etzegerkbt klagend wi-
gebracht, daß er sie vor 6- Jahren boshafterivrisr ver¬
fassen , sie auch dermalen von seinem Aufenthalt keine
Nachricht habe und also um Scheidung bitte, andmch

.- Kntlich vorgeladLN , auf Freylag den gtrn Scpt . l.
I . dahier vor Hochsürstl . Eyeg- richk zu erscheinen,«ntz sich vernehmen zu lasse» , ater die Scheidung
«L kkipittz

' Mähriostk äeibtloni < za erwarten , er er-
Memt van« opch'

nzchtz Es Weed ist Ordnung rech«

weil es kivt «MiMis , Wen» die SesonZrrn Filffe st«-
stimmt »nqcgtben , nicht aber wenn si« nur agskmeii »
m das Publikum in ganz unächtcr und verstellter Ge¬
stallt und mit unedlen Dsichten ansgeftrengt sind,
möglich ist, die gründliche Untersuchung » orzukehrc»
und für die Zukunft die würksamc Abyelfung eben fiv
willig und »rirMgeidljch zu bewähren , als es ohnehi«
iu solche» Fälle » von jeher üblich gewesen und ge¬
schehen ist.

M -' n kann verhoffe» , mit dieser fresniüthigen « nv
für das Bewiißtssyn ftiner Rechtschaffenheit zeugen¬
de» Aufforderung auch die wenige widrige Eindrücke ,
zu welche » einige Glieder deS Ebr und Wahrheits¬
liebenden Publikums durch die Eingangs gedacht«
boshafte Schmähschrift gegen besonders Permnthe »
sich vielleicht dennoch haben hiureißen . oder irre iüh»
, c» lassen, auf ein« solche kräftige Wesse zu zelsirclieir,
daß dem V rlaumder bey feinen Crlumninre »uänKev
nicht emmahl die tük ' sche Schadenfreude des temxsv
»tiqmä kiLret zu Thril werden dürft «.

Augsburg den aalen I » ly 1789 .
Layftrikches Reichs « ivber .psstamk.

8 « bk e rsi I ' 5
tenS gegen ihn vvrgefahren werde». Signatum Curls¬
ruhe in juä . Niiitr. den Arten Iuly 1789 »

Hochsürstl. Makggrafl . Vadisch, « Lhegerichk»
Vt . Heidlugei Seeverarws .

Birkenfeld . Alle bieftmge, welche an dt» iM
Kaunt qerathenen ledigen Georg Müller »0» Rin -
zrvhrrg rechrmäsige Forderung zu habe» glaube « , sol¬
len sich bis den Lrten Sevt v. I . dayter Key Oder »
«mt einstnsen, oder sich deren Verlvßs gewärtige »»
Slgnaurm Birke » selb den sgsten Jvly 1789 .

Hochs rsti. Markgräfl. Bav . Oberamt alld«.
Da der Burgersfohn Philipp Lhrk -

ff - pH Süß von Rhodt , schon seit tsZc ». von hiersillh
wegbegeben «nd schon lange Zeit nichts mehr von sich
hat hören lassen , indessen ober ihnen von feinem ver¬
storbnen Vater Michel Süß dahier , einige- Vermö¬
gen erblich zugefallcn ist, um dessen AttsfolguNg fmk«
Schwester die nunmehrig Jacob Sepfrtedische Ehe¬
frau geziemend angesianden ; So wird in Gemashett
Hochfürstk. Regiekungsdetrets bd . Earlsruhe den rweis
Julü laufenden Jahrs HRN . 8714 - Er phiUpff
Lhrestoph SsK hiermtt öffentlich vorgela » rN , fich vo»
dato binnen drey Monaten uln so gewisser vor da-
hi - stgem Amt zu stellen , als widrigenfalls fern er¬
erbtes Vermögen , gegen Caittion seiner obgedachte»
Schwester aüsgefolgt werden wird . Signatum Rhodt
den Ziten Jul - 175 - . Arm aitdal «
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